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1962 WLZ 19. 06.

Höringhausen. Es, war eine glückliche Idee, die schon lange 
geplante und vorbereitete heimatkundliche Wanderung am 
Tag der Deutschen Einheit durchzuführen. Bürgermeister 
Emmeluth konnte viele Teilnehmer am Sonntag im  
Pfarrgarten begrüßen, die sich zu dieser kleinen Feierstunde 
und der anschließenden Wanderung eingefunden hatten. 
Emmeluth sprach zunächst über Sinn und Bedeutung des 17. 
Juni und ließ die Feier mit der 3. Strophe des 
Deutschlandliedes ausklingen. 
Der heimatkundliche Vortrag beim Dorfabend im vergangenen 
Winter hatte die Anregung zu dieser Wanderung gegeben, auf 
der man die besonderen Stätten der Dorfgeschichte an Ort und 
Stelle kennenlernen wollte. Fr. Sauer berichtete über die 
Vorbereitungen der Wanderungen, die wegen der Größe der 
Gemarkung in zwei Abschnitten erfolgen müssen. Die Idee, 
einen Film der Dorfgeschichte herzustellen, kam von Dr. 
Rasmus, der schon beim Dorfabend einen seiner Filme zeigte. 
Unter Mitwirkung der Lehrerschaft, des Pfarrers und noch 
weiterer Filmamateure, soll ein Farbfilm entstehen, der die 
Geschichte des Dorfes enthalten soll und in Verbindung mit 
den Wanderungen besonderen geschichtlichen Wert hat.
Ausgangspunkt der ersten Wanderung war die Kirche. Reste 
der ersten Kirche aus dem Jahre 1043 sind noch vorhanden 
und wie urkundlich bezeugt, sind sie das älteste Bauwerk aus 
der Vergangenheit. Fr. Sauer erzählte aus der Geschichte der 
Kirche und von ihrer Entstehung. Pfarrer Tillmans verlas den 
übersetzten lateinischen Text der Grundsteinlegungsurkunde 
und die Beschriftung am Hauptportal.
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Nun ging die Wanderung zum Dorfausgang, wo eine alte 
Flurbezeichnung an die Entstehung des Dorfes erinnert und 
die damit verbundene Deutung des Dorfnamens. Danach 
wanderte man die alte Handelsstraße Berlin-Köln, den 
„Korbacher Weg“ bis zur Feldscheune des Hofes Lich, wo die 
Flurbezeichnung „Am Zollstock“ noch an die Handelsstraße 
erinnert Im Schatten der Scheune wurde bei einer kühlen Er-
frischung vom Marketenderwagen die erste Rast eingelegt 
und dabei von dieser historischen Stätte berichtet Der 
Wanderweg führte weiter zu der Anhöhe „Auf dem Brink“. 
Vom Siebenjährigen Krieg und den heute noch vorhandenen 
Schanzen aus dieser Zeit als sich die Armeen unter Ferdinand 
von Braunschweig und dem französischen Marschall Viktor 
Francois de Brooglie auf beiden Seiten des Dorfes vier 
Wochen gegenüber lagen, wurde hier anschaulich berichtet 
und an Hand von mehreren Dokumenten, Urkunden und 
Befehlen aus jener Zeit, die Not der Bevölkerung von damals 
wachgerufen.
Nächstes Ziel waren die Wüstungen „Warmmeringhausen“ 
und „Rissinghausen“, die beiderseits der alten Handelsstraße, 
der sog. „Höllenstraße“, in der Nähe der Werbe, lagen. Zahl-
reiche Flurnamen erinnern hier an die längst verschwundenen 
„Wammerkhäuser Höfe und die von Rissinghausen. Seinen 
geschichtlichen Bericht konnte Sauer mit zahlreichen 
Tonscherben, die hier gefunden wurden, unterstreichen. Das 
nahm die zahlreich mitwandernde Jugend zum Anlaß, selbst 
mit Erfolg nach solchen Scherben zu suchen. Bei einer 
zweiten Rast im Werbetal war wieder der Marketenderwagen 
zur Stelle und eine Kutsche, vom ältesten Teilnehmer der 
Wanderung, Fr. Sammet, gesteuert, brachte noch weitere 
Höringhäuser die den nun folgenden Grenzbegang mitmachen 
wollten. Bei dieser Rast erzählte Fr. Sauer interessante Ein-
zelheiten über die Entstehung der Gemarkung, die 
Urvermessung und Verkoppelung. 
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Seine Ausführungen, über Flurnamen und heitere Be-
gebenheiten bei Grenzstreitigkeiten zwischen der Herrschaft 
Itter und dem Waldeckischen waren Überleitung zu dem sich 
anschließenden Grenzbegang gegen die Gemarkung 
Meineringhausen.
Man begann am sogenannten „Kreuzstein“. Hierbei mußten
mehrere prominente Teilnehmer mit den großen 
Gemarkungsgrenzsteinen Bekanntschaft machen. Als erster 
wurde Bürgermeister Emmeluth gestutzt, der auf die Frage: 
„Ob er während seiner Amtszeit diese Grenze schon einmal 
abgegangen sei, keine genügende Auskunft geben konnte. 
Dieses feierliche Zeremoniell wurde von Albert Rennert mit 
dem alten Spruch: „Der Stein — die Grenze — in Ewigkeit“ 
und unter Mithilfe kräftiger Männerarme vorgenommen. So 
nahm diese erste Wanderung, die alle Teilnehmer begeisterte, 
einen sehr schönen Verlauf. Sie vermittelte ein Stück aus der 
Vergangenheit des Dorfes und brachte für die Kameramänner 
eine Fülle von Eindrük- ken und heiteren Begebenheiten, die 
für den entstehenden Film ausgewertet wurden.
In der „Opperbach“ fanden sich noch einmal alle zusammen, 
um dann über den Heidberg den Rückmarsch anzutreten.

Fr. Sr.
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1962 WLZ 25. 06.

1962WLZ 29.06. TV - Handball
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1962 WLZ 29. 06. 
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1962 WLZ 02. 07. TV - Handball
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1962 WLZ Juli TV – Handball

1962 WLZ 24. 07. 
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1962 WLZ 24. 07. 
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1962 
WLZ August

Nach 
mündlicher
Überlieferung
wurde so ein
Laufrad in 
Höringhausen
auch 
nachgebaut
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1962 WLZ August  TV - Handball

1963 WLZ Gehmaschine 
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1962 WLZ01. 08.

Höringhausen. Mehr als 150 Teilnehmer hatten sich am 
Sonntag am Ausgangspunkt der zweiten heimatkundlichen 
Wanderung eingefunden, die, von schönstem Wanderwetter 
begünstigt, unvergessliche Eindrücke vermittelte. Zu Beginn 
begrüßte Bürgermeister Emmeluth die Teilnehmer und brachte 
hierbei zum Ausdruck, daß diese Wanderungen besonders 
geeignet seien, die Gemeinschaft zu pflegen und die Heimat-
liebe zu wecken. Sein besonderer Gruß galt Lehrer Wilhelm 
Hellwig aus Korbach als Abgeordneten des Waldeckischen
Geschichtsvereins. Unter der Führung von Fr. Sauer nahm die 
Wanderung am alten Hof der Wölffe von Gudenberg ihren 
Anfang. Sauer, berichtete hier eingehend über die Geschichte 
des Hofes, auf dem zahlreiche Geschlechter der alten Adels-
familie lebten und der  Jahrtausend schicksalsbestimmend für 
das ganze Dorf war. Hierbei wurde das Kleinod der Gemeinde 
Höringhausen, die Schützenkette aus dem Jahre 1665 gezeigt, 
die sorgfältig bewahrt die Jahrhunderte überdauert hat und 
eine Plakette des letzten Freischießens aus dem Jahre 1858 
trägt, die vom damaligen Schützenkönig, Gottlieb Karl Moritz 
Wolff von Gudenberg, der auch der letzte des Geschlechts in 
Höringhausen war, gestiftet wurde. 
Mit großem Interesse verfolgten die Teilnehmer die 
Ausführungen über die Geschichte des Dorfes. Das nächste 
Ziel war die „Grafft“, wo einstmals eine Wasserburg 
gestanden hat, von der noch Reste bis zum Bau der  
ehemaligen Badeanstalt yorhanden waren. alte Kasseler 
Handelsstraße die über den Komberg führte, besichtigt hatte, 
wurde die Gemarkungsgrenze gegen Sachsenhausen erreicht. 
Hier berichtete Lehrer Hellwig über Sinn und Bedeutung der 
Schnadezüge.
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Seine Ausführungen über den alten Volksbrauch des 
Grenzbeganges, der durch seine Mithilfe auch in Waldeck 
wieder zu neuem Leben erweckt wurde, fand das größte 
Interesse der Zuhörer. Mehrere große Gemarkungsgrenzsteine 
forderten geradezu auf, mehrere Teilnehmen der Wanderung 
beim Stutzen den Grenzstein fühlen zu lassen. Am Grenzstein 
Nr. 1, wo Im Mittelalter eine Sachsenhäuser Warte gestanden 
hat, wurden noch Reste dieser Warte gezeigt. Über diese 
historische Stätte und die ehemalige Warte auf dem Schieben-
scheid, die man wegen der  Entfernung nicht besuchen 
konnte, wurde von Fr. Sauer berichtet. Der weitere Wander-
weg führte durch den „Schwarzen Bruch“, wo auf der Höhe 
des „Blauen Steines“ wieder die Gemarkungsgrenze erreicht 
wurde. Der nun folgende Grenzbegang führte über die Höhe 
des „Langen Waldes bis zur „Hüneburg“. Über dem „Roten 
Grund“ war   inzwischen der Marketender mit allen Vorbe-
reitungen für den gastlichen Empfang der Teilnehmer fertig. 
Diese einstündige Rast ließ das Gefühl der Zusammen-
gehörigkeit deutlich werden, und von vielen Teilnehmern 
wurde der Wunsch geäußert, eine Wanderung mit einem 
Waldfest zu verbinden. Nach der Rast wurden wieder mehrere 
prominente Teilnehmer gestutzt. Die Pioniere hatten harte 
Arbeit zu leisten, da besonders gewichtige Persönlichkeiten 
dieser Ehre teilhaftig wurden. Fast alle Teilnehmer waren 
darüber verwundert, hier an einer Stelle zu weilen, wo in der 
Frühzeit Befestigungsanlagen angelegt worden waren. Die 
letzte Wegstrecke führte in das Tal der Wilde, wo oberhalb der 
Rikusmühle einstmals zwei weitere Mühlen standen. Ein dort 
gefundenes Geldstück wurde den Teilnehmern gezeigt. Der 
letzte Vortrag bildete zugleich den Abschluß der Wanderung, 
wobei Fr. Sauer für das große Interesse dankte, und den 
Wunsch aussprach, die Überlieferungen aus der Vergangenheit 
in die Zukunft  weiterzutragen. 
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1962 WLZ 17. 08. 

14



1962 WLZ 20. 08. 

Burschen von Höringhausen und Ober-Waroldern veranstalteten 
heitere Umzüge und frohe Feste

In Oberwaroldern und In Höringhausen sahen neben den 
Einheimischen auch viele Sommergäste und Ausflügler die 
Festzüge und feierte« anschließend fröhlich mit. 
(WLZ-Aufn: W.) 

HÖRINGHAUSEN / OBER WAROLDERN.
Begünstigt durch einen der in diesem Jahr so seltenen 
sonnigen Tage feierten die Burschen in Oberwaroldern und in 
Höringhausen Kirmesfeste, die sich trotz der an sich für 
solche Feste nicht günstigen engen Nachbarschaft der beiden 
Gemeinden guten Besuches erfreuen durften, Sowohl in 
Höringhausen als auch in Oberwaroldern zogen in den 
Mittagsstunden des Sonntags viel belachte Umzüge durch die 
Straßen, die lokale Ereignisse und Zustände glossierten. |
Die Höringhäuser Burschen hatten sich die nicht gerade 
erstklassigen Straßen im Neubauviertel der Gemeinde aufs 
Korn genommen und priesen ihre Gemeinde als „Kurort“ an, 
wo man Schlammbäder kostenlos bekomme.
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Der Gedanke wurde umso mehr belacht, als es ganz so 
schlimm in Wirklichkeit nicht ist. Dagegen hatten die 
Burschen in Oberwaroldern ein erfreuliches Thema für ihren 
Zug gewählt, den sie unter das Motto stellten „Oberwaroldern
schwimmt im Wasser“. Auch das war genau wie die 
Höringhäuser Schlammbäder nicht ganz so wörtlich zu 
nehmen, zeigte aber, wie erfreut die Oberwaroldener über die 
Lösung der Trinkwasserfrage sind. Ein Tanzabend hatte in 
beiden Orten am Samstag die Kirmes eröffnet und ein  
fröhlicher Sommernachtstanz beendete sie am Sonntag.

1962 WLZ August TV - Handball
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